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Lernen ist wie Rudern gegen
den Strom. Sobald man aufhört,

treibt man zurück.

Benjamin Britten

Alles für unsere Kinder
Als am selben Sonntag die Zürcher und die Berner dem

armen Schulkonkordat verheerend zusetzten, indem sie

an der Urne für den Frühjahrsschulbeginn votierten,
wurde die Frage unvermeidlich, ob wir Eidgenossen zum
Existenzminimum freiwilliger Zusammenarbeit noch
fähig seien. Wenn wir uns in einer Frage, die zugleich
für die Schulkoordination von beträchtlicher Bedeutung,
der Sache nach aber keineswegs erstrangig ist, so trostlos
wie im vorliegenden Falle zerstreiten wie erst wird der
vielberufene «kooperative Föderalismus» zuschanden,
wenn es um die Schulprogramme geht? Oder glaubt einer
im Ernst, beim «Eigentlichen und Wesentlichen» werde
man sich dann schon finden?

Es gibt freilich Leute im Lande, die das derzeitige
Föderalistenschauspiel durchaus nicht tragisch nehmen:
Man solle doch, so stand's in Leserbriefen, die Kantonesen
allesamt nach eigener Facon selig werden lassen, so viel
könne dabei gar nicht schiefgehen, im Gegenteil, und die
Koordinations- und Kooperationspalaver seien ohnehin
mehr modisch als ergiebig. Das, in der Tat, wäre die
schlichteste Folgerung - aber es braucht schon eine
phänomenale Arglosigkeit, sie zu ziehen. Wer auch nur
die leiseste Ahnung von der schweizerischen Entwicklung
seit dem Zweiten Weltkrieg hat, wird einigermaßen
fassungslos vor der These des föderalistischen laissez-faire
stehen.

Muß wirklich der unter seinen Lasten ächzende Bund
am Ende ins Lot bringen, wozu - einmal mehr - die
Kantone nicht imstande sind? Wer darauf baut, könnte
überaus peinlich irren. Die nämlichen Kantonesen
nämlich, die sich partout nicht einigen, werden hinterher
«Schulvogt» schreien, wenn Bern die Misere beheben
soll dann gibt's nochmals ein Nein. Und das, sancta
simplicitas, alles für unsere Kinder!
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